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1 N e 


AR Berlin, vom 20. Juni. terrichtete Sachſen erblicken mit Zufriedenheit den bis⸗ 
Se. Maj. der Koͤnig haben die dem Herrn Fuͤrſten herigen Cabinetsminiſter Grafen v. Einſiedel auch an 
Heinrich zu Anhalt⸗köthen⸗Pleß achörige, im Her⸗ der Seite des neuen Königs. Die Zeitungen haben von 
bogthume Schleſien belegene zeitherige freie Standes⸗ Audienzen erzählt, welche der König an gewiſſen Tagen 
Herrſchaft Pleß zu einem Fuͤrſtenthume unter der Be⸗ Jedem, der ein Begehr habe, zu geben bereit ſei: dies 
nennung Fuͤrſtenthum Pleß zu erheben, auch dem ge⸗ wird aber, bei der großen Herablaſſung und Humanf⸗ 
dachten Heren Fuͤrſten zu geſtatten geruhet, den Titel taͤt Sr. Maj, der Jedermann anſpricht, wo er ihm 
eines Fürſten von pleß den Titeln feines Fuͤrſtlichen auch begegnet, und genau zu fragen versteht, vielleicht 
Hauſes beisufügen. { nicht einmal noͤthig, ſein. Leipzig hatte von ſeinen drei 
Se. Mai. der König haben dem Hauptmann a. D. Korporationen, Univerſitaͤt, Nah und Kaufmannſchaft/ 
Johann Eberhard Friedrich Joſeph von Buhl zu Abgeordnete abgeſehickt, welche ſich der gnadigſten Auf⸗ 
Groß ⸗Koͤrpen allergnaͤdigſt zu geſtatten geruhet, den Na⸗ nahme erfreuten. Der Aelleſte der Kaufmannſchaft bat 
men und das Wappen des Barons Schimmelpfennig von um den Anblick der kleinen Prinzeſſinn Marig, Tochter 
der Ppe feinem Namen und Mappen, beizufügen, und des Peinzen Johann. Sie ward von der Mutler ge⸗ 
ſich kuͤnftighin von Buhl genannt Baron Schimmel⸗ bracht, und er ſprach den herzlichen Wunſch aus, daß 
pfennig von der Oye nennen und ſchreiben zu dürfen. ihe bald ein Bruder folgen möge! Prinz Friederich 
s Bra, hat fich die Aufſicht und Pflege des reich güsgeſtatteten, 
Berlin, vom 21. Juni. ; botaniſchen Gartens feines. verſtorbenen Königlichen 
Seine Majeſlaͤt der König haben die dem Erbhof⸗ Oheims ausgebeten, und in der Sommerreſidenz zu 
richter und Erb⸗Landes⸗Hofmeiſter Leopold Gotthardt Pillnitz ein Logis bezogen. Zum Aufbau einer evange⸗ 
Grafen von Schaffgotſch gehdrige Herrſchaft Kynaſt liſchen Schule in einem Dolfe, welches die Mittel da⸗ 
zu einer freien Standes⸗Herrſchaft des ſouberginen Her⸗ zu nicht aufbringen kann, bewilligte Se. Maj. 300 Thlr. 
ſogthums Schleſien zu erheben geruhet. 8 Auch haben bereits zwei duech Zeugniſſe als tuͤchtige 
5 e ö junge Männer empfohlene Reiſende, Schmalz und 
„Aus Sachſen, vom 17, Juni.. Kluge, letzterer jetzt bei dem Paſcha von Egypten, Rei⸗ 
Die neue ? Ken, (heißt es in einem Artikel der ſeſtipendien echallen. } R 
and m. Zeit.) ft gerauſchlos, aber im Stillen wirkſam Oeffentlichen Blättern zufolge iſt der Fuͤrſt Alexander 
und wohlihaͤtig. Beim Hof⸗ und Civil Etat iſt Alles Ppſilanti in Dresden eingetroffen, wo er fo lange ver⸗ 
unverändert geblieben. Der Graf Alexander Piatti, der weilen will, bis er die Eklaubniß, ſich nach Rußland 
ſeit einer langen Reihe von Jahren alle Geſchäfle des zu begeben, erlangt haben wird. N 
Prinzen geführt, ihn auf feinen Reiſen nach Wien, 1 0 2 ile, 
Italien u. ſ. we begleitet hat, und ein vorurtheilsfreier 12 Aus den Maingegenden, vom 17. Jun 
Stagtsmann iſt, würde, wie man ſagt, zwiſchen der Als die Bewohner von Newpork in Nordamerika in 
1 Jahren ſchon erledigten Stelle des Ober⸗Kammer⸗ den Zeitungen laſen, daß der König von Baiern dle 
errn und der vielleicht bald erledigten Stelle eines Sache der Gricchen als eine Sache der Humanität 
Dber⸗Hofmeiſters wahlen können, allein er bedarf wohl dffentlich anerkenne und groß muthig dieſe Unglüctlichen 
dei dem Zutrauen des Königs keiner neuen Hofſtelle. unterstütze, uͤberſendeten fie demſelben ein in Rework 
Er heißt und iſt wirklicher Geheimer Nah. Alle un⸗ gedrugtes Prachtwerk, die Beſchreibung des purch den 


1 * 


Staat Neſpyork von den innern Seen nach dem atlau⸗ 


»tiſchen Meere geführten großen Kanals, und zugleich 


die auf die Eröffnungsſeieklichkeit dieſes Kunſtbaues ge⸗ 
prägte Medgille. Der König nahm beides mit ſicht⸗ 


barem Wohlgefallen guf, und befahl, der Stadt New⸗ 

york ein Gegengeſchenk zu ſenden, beſtehend in einer 
Sammlung von fünfzig der vorzüglichſten lithographi⸗ 

ſchen Blätter, nach Gemaͤlden der Muͤnchner Wilder⸗ 
gallerie. Dieſe Sammlung beſindet ſich in einem ſchoͤ⸗ 
nen Einbande mit der einfachen Aufſchrift- „Koͤnig 
Ludwig der Stadt Newyock,“ und iſt bereits Auf dem 
Wige nach Amerika. 0 ah 
at Bern iſt am 30. Mai ein Vertrag folgenden In⸗ 
Halte grwiſchen Frankreich und der Schweiz abgeſchloſſen 
ud uhterzeichnet worden: Die Franzoſen werden in 
jedem Kanton der Eidgenoſſenſchaft auf gleiche Weiſe 
zug elaſſen und behandelt, wie dies hinſichtlich der An⸗ 
gehörigen anderer Kantone geſchieht. Jede Art von Ge⸗ 
werbe und Handel, welche den Angehörigen der vorr⸗ 
ſchiedenen Kantone, geſtaltet iſt, ſoll unter denſelben 
Bedingungen auch den Franzoſen erlaubt ſein. Wenn 
dieſe ſich anſtedeln, fo ſollen fie gleichfalls zu keiner 
andern Verpflichtung angehalten werden konnen; nur 
muͤſſen fie von der Franzoͤſiſchen Geſandtſchaft mit Im⸗ 
matrienlations⸗Scheinen, durch die Ste als Franzoſen an⸗ 
erkannt werden, verſehen ſein. Die Schweizer werden 
in Frankreich die gleichen Rechte und Vortheile zu ge⸗ 
nießen haben, welche dieſer Vertrag den Franzoſen in 
der Schweiz zuſichert. Die Unterthanen des einen von 
beiden Staaten, welche in dem andern angeſiedelt find, 
ſollen durch die Militairgeſetze des Landes, worin ſie 
wohnen, nicht betroffen werden, ſondern denen ihres 
Vaterlandes unterworfen ſein. Die Unterthanen oder 
Angehdrigen eines der beiden Staaten, welche im andern 


angeſtedelt ſind, aus demſelben aber, entweder durch ge⸗ 
richtiiches Urtheil, oder in Kraft der Geſetze und Ver⸗ 


Sittenpolizei und Bettelweſen wegge⸗ 
folfen ſammt ihren Familien in dem 
aus welchem ſie 


ordnungen uber 
wieſen worden, | 
Lande wieder aufgenommen werden, 


herſtammen. Die in Kraft des Verteages vom Jahr 
1803 in der Schweiz angeſiedelten Franzoſen, ſo wie 


die in Frankreich an eſiedelten Schweizer, bleiben fort⸗ 
dauernd im Genuß der von ihnen erworbenen Rechte / 
und alle Beſtimmungen der gegenwaͤrtigen Ueberein⸗ 
kunft ſind auch auf ſie anwendbar. ö 


* 


der Perſer und Kurden 

nendorf und Katharinenfeld, zerſtort und noch ſchmach⸗ 
ten au 150 der armen geraubten Deutſchen in bedau⸗ 
ernswuͤrdiger Sclaverei. Unter den zu ihrer Rettung 
eingegangenen Beiträgen befindet ſich auch einer von 
500 Rub., von der edlen Großfuͤrſtinn Helena, einer 
gebornen Wuͤrtembergiſchen Prinzeſſinn.“ 


sah Madrid, vom 31. Mat. 5 
Bei Gelegenheit des Geburtsfeſtes Sr. M. war die 
ganze Obſervations⸗Armee in Caceres „und der Umge⸗ 
bung verſammelt; eine Proklamariot d Obergenerals 


wurde unter die Truppen verbreiketz g ihren Muth zu 


lung muthlos 


ins Innere zuruͤckzuziehen, 


beleben. Die unregelmäßige Zahlun 
ſchlechte Beſchaffenheit ee 
an Bekleidung und Schuhen ſprechen ol lauter als die 
Proklamation. Dem Vernehmen Aach ind die Haupt⸗ 
lieferanten der ae durch die Verzögerung der Zah⸗ 
| eworden, und wollen die Lieferungen 
nicht fortſetzen. Die Regierung 
neue Lieferanten aufzufinden. 
luſten ſind erſchoͤpft; das Volk iſt dort der 
rung müde. Unter, allen dieſen Umſtaͤnden weiß die 
Regierung kein anderes Mittel, als die Armee wieder 
2 was nun nächſtens ins Werk 


Tes Soldes, die 
Und der Mangel 


bemüht ſich vergeblich, 
Eſtremadurg und Andg⸗ 


geſetzt werden ſoll. 


Es ſcheint jetzt beſchloſſen, daß die Obſervationsarmee 
eine ruͤckgaͤngige Bewegung machen wird. Das Haupt⸗ 
quartier hat bereits damit angefangen, und alle ubrigen 
Corps werden folgen. Die Garderegimenter kommen 
nach Talavera. Dem Vernehmen, nach hat kurzlich eine 
Zuſammenkunft Spaniſcher und Portugieſiſcher Ober⸗ 
ofſtciere an der Grenze Stat gefunden, und man iſt 
dahin uͤbereingekommen, daß die Portugieſiſchen Trup⸗ 
pen ſich ebenfalls von der! ne ſolle 
Es ſcheinen (meldet der Conſt.) mehrere 
ſammen unſer Cabinet zu dieſer Maaßregel 
gen. Einerſeits politiſche Ruͤckſichten gegen 
und England, andererſeits Mangel an Geld, 
vor dem Geiſt der Truppen und die mißliche Lage der 
Provinzen Catalonien und Aragonien. Schon ſoll die 
ganze Brigade des Generals O Neil, 4000, Mann ſtark, 
den Befehl haben, nach Catalonien aufzubrechen. Auch 
Alteaſtilien foßt Beforgniß ein. Eine Bande von 80 


zu bewe⸗ 
Portugall 


Mann haͤlt Pin kes⸗da⸗Soria beſetzt. In Galieien 
hauſct eine Schaar von etwa 100 Mann unter Anfuͤh⸗ 


rung eines Sberſten Moucha, der fruͤher nach Portugall 
entwichen war. Der Geldmangel bewegt die Regierung, 
den Truppen, ſiatt des Geldes, vorlaufig ihre Bedüef⸗ 
niſſe in natura zu verabreichen. Der Finanzminister 
hat ſich gendthigt geſehen, mit einem Theil des Til⸗ 
gungsfonds die Zinſen der conſolidteten Bales zu gabe 
len. Der Minitter des Innern hatte einen feiner Di⸗ 
viſtons⸗Chefs, Hrn. Lezama⸗ nach Gateloiich geschick um 
die Urſachen des Aufruhrs zu prüfen, und uber die 
muthmaßlichen Folgen deſſelben, ſo wie über die Mittel, 
ihn zu heben, Bericht zu erſtatten. v. Lezama iſt am 
24. d. wieder in Aranjuez angekommen, und hat in 
ſeinem Berichte die Lage von Catalonien und Nieder⸗ 
Aragonien dargeſtellt, mit der Bemerkung, daß es we⸗ 
nigſtens 8000 Maun bedürfe, um in dieſen Provinzen 
die Ruhe wieder herzustellen. — Der Columbiſche Ka⸗ 
per Libre befindet ſich noch immer in Gibraltar zu ſei⸗ 
ner Ausbeſſerung; er hat die ganze Beſatzung der ſchoͤnen 
Fregatte Andrea am Bord, die er im Angeſicht des Ha⸗ 


burden zwei Colonien, Hele⸗ 


der Grenze zurückziehen ſollen. 
Gruͤnde zu⸗ 


Beſt orguiß 


Einquarti⸗ 0 


uber die Ereigniſſe in Aragonien eine in der Zeitung 
von Saragoſſa eingerückte Proclamation des dortigen 
Corregidors vom 18. Mai. Dieſer Beamte ſpricht blos 
von einigen bewaffneten Meuſchen, die ſich auf ver⸗ 
ſchiedenen Punkten der Provinz gezeigt hätten, und die 
man mit Gewalt zuruck zu weiſen gendthigt geweſen. 
K. Freiwillige, die gegen He ausgezogen, haͤtten ſie zer⸗ 
ſtreut, und mehrere derſelben getödtet, a 


5 von Cadirx wegnahm. — Die hieſige Jeitung giebt 
1 


London, vom 9. Juni } 
Obgleich der Prieſter Avengs von einem Kriegsgerichte 
zum Tode verurtheilt wurde und der Präſident von 
Mexico dieſes Ükcheil beßtstigt hat, fo weigerte er ſich 
dennoch, eher den Befehl zur Hinrichtung zu geben, als 
bis die geiſtlichen Juntg ihn feines Grades als Geißli⸗ 
chen entſezt. Man glaubte daher, daß die Geiſtlichkeit 
ſich mit dieſer Formalitaͤt nicht uͤbereilen wuͤrde. Mitt⸗ 
lerweile heißt es, Arenas habe verſprochen, wichtige 
Aufſchläͤſſe zu geben, wenn man ihm das Leben ſchen⸗ 
ken wollte. 
Schreiben aus La Guayra, vom 1. Mai. Auf Anz 
Yathen Repengg's, der bei Bolivar hoch angeſchrieben 
ſteht, iſt hier die hoͤchſt druckende und unpopulatre Maaß⸗ 
regel ergriffen worden, wonach jeder etablirte Kaufmann 
gezwungen werden fol, ein Patent oder Lieenz zu loͤſen, 
wofür er 400 Dollars jährlich zahlen maß. Es iſt 
gan unnuͤtz, dem Praͤſidenten Bolivar in Geldangele⸗ 
genheiten Vorſtellungen zu machen, weil er ſie nicht 
verſteht, oder fie nicht verſtehen will. Die Zahl feiner 
Freunde in Venezuela vermindert ſich taglich und es 
heißt, daß er in Kurzem nach Bogota zurückkehren wird. 
Die Einführung der Boliviſchen Conſtitution wird gro⸗ 
ſſen Widerſtand finden. Nevenga, der in den meiſten 
Angelegenheiten Bol ivars Ralhgeber iſt, ſoll gegen alle 
Ausländer ſehr feindſelig geſinnt ſein. Mendoza hat 
ſwiederum feinen Abſehied verlangt, weil er nichts Gu⸗ 
tes bewirken kann, und an Bolivars und Reyengg's, 
Maßregeln keinen Theil haben will. Der Abſchicd' if 
ihm indeſſen vertweigert worden. Paez wird täglich hier 
erwartet. In Caracas iſt ein neuer Tarif publieirt 
worden, wodurch der, Ausfuhrzoll von allen Artikeln, 
Caffee und Baumwolle ausgenommen, um 10 Procent 
erhöht wird. Außerdem ſollten die Pftanzer von ihren 
Producten eine Steuer von 5 Procent erlegen. 


London, vom 11. Juni. 

Die Hoffeitung vom Freitage enthalt eine Addreſſe 
an den König, von den Madiealen zu Nottingham, in 
Betreff der letzten Miniſterial⸗Veraͤnderung. Sie wer⸗ 
fen dem Könige vor, daß er Jemanden, der ein Feind 
der proteſtautiſchen Hebermacht ſei, zu einem der erſten 
Staatsbeamten erwählt habe, und dieſe Addreſſe hatte 
der Herzog d Neſweaßle überreicht. Die Times ſagen, 
man habe a eiten Carls II. ſo eiwas nicht erlebt. 

rer 


London, vom 16. Juni, 

Am 12. d. würde im Oberhauſe der Bericht der Com⸗ 
mittee uͤber die Kornhill erſtattet, und das Amendement 
des Herzogs von Wellington zum zweiten Male mit 133 
gegen 122 Stimmen angenommen, obgleich Viscont 
Goderich ſich alle mögliche Mühe gab, in einer langen 
Rede zu beweiſen, daß daſſelbe aus einem Mißverſtaͤnd⸗ 
niß herruͤhre, und Hr. Huskiſſon, in deſſen Briefen der 
Herzog von Wellington eine Genehmigung ſeines Vor⸗ 


ſchlags gefunden haben wollte, nicht daran gedacht habe. 


Am folgenden Tage nahm darauf Viscont Goderitl 
im Namen. der Miniſter die 90 5 Bill leck, me 
das Princip derſelben durch jenes Amendement verletzt 
ſei. Der Herzog von Wellington ſchien zwar Willens 
zu ſein, guf eine dritte Verleſung am Freitage (den 


Aten) anzutragen, und es war daher an dieſem Tage, 


eine ungewehnliche Meuge von Patrs und Zuhörern, 
alle vol geſpannter Erwartung, verſammelt⸗ Als Aber 
Vise. Goderich darauf antrug, SI. Herrlichkriten ſoll⸗ 
ten ſich bis zum Montag vertagen, und der Lord Kanz⸗ 
ler dieſen Antrag mit ungewöhnlicher Laugſamkeit und 
Deutlichkeit des Ausdrucks zur Abſtimmung brachte, und 


Niemand ſich demſelben widerſetzen zu wollen ſchien, 


erhoben ſich die Miniſter und ihre Anhaͤnger und ver 
ließen faſt ſaͤmmtlich das Haus. Im Unterhauſe zeigte 
dagegen Hr. Weſtern an, er werde naͤchſten Monfag 
11 Ankrag auf N der Acte von J. 1832 
machen, in ſo fern dieſe den Einfuhrpreis von Weizen 
auf 80 Sh. feſtſetze. — Der Ausgang dieſer wicht det 
Maaßregel hat allgemeine Sensation erregt, und die 
Spaltung zwiſchen beiden Partheien noch erweitert. 
Alle vorigen Miniſter, denen 
unter Lord Liverpools Miniſterium nie in den Sinn 
gekommen wäre, ſtimmten fuͤr dieſelbe; ja es traten 
ihnen ſogar manche Whigs bei, die als Grundbeſitzer 
eiuer freien. Getreide-Einfuhr abgeneigt ſind, und nur 
fo wurde es möglich, dem Einfiuf der Regierung die 
Spitze zu bieten. Die Regierungsblatter, ſo wie die 
von der Whigparthei, find hoͤchlich erbittert. 

Den außerordentlichen und unermuͤdeten Bemuͤhun⸗ 
gen des trefflichen Brunel it es endlich gegluͤckt, auch 
die zweite Oeffnung im Boden der Themſe vollig zu 
fiopfen. Die Ausräumung des Waſſers aus dem Tun⸗ 
nel wird aber erſt in naͤchſter Woche begonnen werden. 


„ Petersburg, vom 9. Juni. 

In dieſen Tagen it Befehl nach der Krimm ergan⸗ 
gen, die Arbeiten zum Ausbau und zur Verſchönekung 
des vom verewigten Kaiſer Alexander auf jener Halb⸗ 
Juſel angekauften Kaiſerl. Kuͤſtengutes Urjandg einzu⸗ 
ſtellen, die dabei angeſtellten Beamten zu verabſchieden, 
das ganze Grundſtuͤct aber als Dependenz dem bekann⸗ 
len Nikitinſchen Garten einzuverleiben.“ 

Ein hoͤchſter Tagsbefehl vom sten dieſes beſiätigt die 
wider die in den Sihiriſchen Garniſonen zu Omsk und 
Tomsk ſtehenden Faͤhnrich Andrejew und Lieutenant 
Woronow gefaͤllten Urtheile, denen zufolge beide, ver⸗ 
botener Hazardſpiele und dem Offieiersrange unanſtan⸗ 
diger Auftritte wegen, zu Gemeinen mit Aufdienung 
degradirt und als ſolche dem abgeſonderten Cauegſ. 
Armec⸗Corps einverleibt werden, zuvor aber vier Wo⸗ 
chen Feſtungs⸗Arreſt erhalten ſollen. Re 


{ Tuͤrkiſche Grenze, vom 8. Junf? Amin)‘ 

Aus Conſtantinopel ſchreibt man vom 25 Mi: Seit 
mehreren Tagen it die Hauptſtadt mit Sieg suthehrich⸗ 
ten angefüllt. Da indeſſen die hier eingetröffenenn, vor 
dem Serail aufgeſteckten Trophaͤen, nach eigener! Aus⸗ 


ſage der Türken, nur aus 1000 bis 1200 Shren, und 
den Köpfen von ſieben Griechiſchen Capitain's, nebſt 


8 Kanonen und einer Fahne beitehen, To halten die hie⸗ 
ſigen Griechen noch immer die Türkiſchen Berichte für 
uͤbertrieben. Einigen Conſulatsberichten zufolge ſoll 
wirklich der Grlechiſche Verluſt nur aus 1500 Mann 


die verderbliche Clauſel 


f 


u 


— 
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bestehen, und der Türkiſche verhaͤltnißmaͤßig faſt eben ſo 


groß ſein. Die am 5 und 6 Mat ſlatigefundenen Ge⸗ 
fechte koͤnnen daher noch nicht ganz eniſcheidend gewe⸗ 
ſin fein. f a 


f Conſtantinopel, vom 14 Mai. 
Der Sultan hat ſich des Nachiafies des unlängſt ver⸗ 
ſtorbenen Saida, vormaligen Reis-Effendts, welcher auf 
8 bis Haufend Beutek angeschlagen wied, bvemachtigt/ 
indem dies Vermögen großtenthells aus Geſchenken be⸗ 
ſtehet, welche der Sultan dem Minſſter gemacht harte. 
Unter den Ulemas und Softa's (Studenten) hersſcht! 
einige Unzufriedenheit, zum Theil durch die erwahnte; 
Eonſtsefrüng, zum Theis auch durch die Einfuͤheung. 
Europaiſcher Maaßregeln veranlaßt. Der Suttau fon 
kinsbdom Mufli ihm uͤberreichtes Heft, Vorſtekungen⸗ 
enthaltend, auf der Stelle zeeriſſen haben, mit dem Be⸗ 
fehl,ſder Mufti möge ſich fernerhin nicht um Politik 
bekümmern!. Eine bedeutende Anzahl junger Leute aus 
angeſehenen Familien laſſen ſich unter die neuen Trup⸗ 
pen anwerben, oder beſuchen die medieiniiche Schule, 
wo Feanzöſiſch gelehrt wird. Der Vorſteher dieſer An⸗ 
ſtalt, ein junger Armenier, hat am Baframskfeſt von ſel⸗ 
nen Schuͤlern Ehrenbezeigungen erhalten, die für einen. 
„Ungläubigen“ äußerſt ſchmeichelhaft lind. Ste ver⸗ 
langten, daß er bei allen Feierlichkeiten und Beſuchen, 
die bei ſolcher Gelegenheit uͤrlich find, an ihrer Spine 
fei, mit dem im Tuͤrkiſchen Mande neu klingenden Aus⸗ 
ruf, daß die Jahrhunderte der Finſterniß vorüber ſeten; 
Glaubens⸗Vorurtheile ſollten das Talent nicht mehr 
unterdruͤcren, das Aberalt ſeine Stelle einnehmen ſolle⸗ 
Den Griechiſchen Frauen iſt verboten worden, unver⸗ 
ſchleiert oder in gelber Kopftracht auf der Straße zu 
erſcheinen. 
ſte nehmen. : i 5 
5 Smyrna, vom 19. Mai. . 
Lord Cochrane hatte ſich neuerdings nach Poros he⸗ 
geben, um do:t, fo viel als moglich, Gr cchiſche Fahr⸗ 
zeuge zu ſammeln und der aus den Dardanclen aus⸗ 
elaufenen Tuͤrkiſchen Flotte, die ihre Richtung gegen 
Nero on genommen zu haben ſcheint, entgegenzuſe⸗ 
geln; allein mehrere dieſer Fahrzeuge, die vekanntlich 
Privat⸗Eigenthum ihrer Capitaine find, hatten, als Lord 
ochrane zu Poros anlangte, die dortige Rhede bercits 
verlaſſen, um ihre eigenen Zwette zu verfolgen. 

Ibrahim⸗Paſcha war, nachdem er von ſeinem Vater, 
den Vice⸗Koͤnig von Egypten, den beſtimmten Befehl 
erhalten hatte, ſich mit dem Seraskier Redichid⸗Paſcha 
zir vereinigen, über Patras nach Corinth aufgebrochen; 
ein Theil feiner Truppen ſoll, den letzten Nachrichten 

folge, bereits in der Nähe dieſer Stadt eingetroffen 
ein. (Deſt. Beob.) 

Vermiſchte Nachrichten. 

E . de aus Halle meldet uns, daß am loten 
d. M. ein Wolkenbruch die Umgegend von Saalfeld 
ver fiet hat: Die Bewohner dieſes Orts, ſo wie die 
der benachbarten Ortſchaften, füuͤchteten auf die Anhd⸗ 
hen zidabet war die Luft jo Hill und ſchwuͤl, daß das 
Alhmen ſchwer wurde. — Der Wolkenbruch muß viel 
Menſchen und Vieh auf dem Felde uͤberraſcht haben, 
da täglich Leichen in Halle aufgefangen wurden. Noch 
am Sonnabend kam eine Mutter mit ihrem Kinde todt 
in einer Lade angeſchwommen. Nicht minder treibt 
todtes Vieh auf der Saale. Das Gewitter, welches 


Auch dürfen fie bei Armeniern keine Dien⸗ 


am Tage darauf die Stadt Halle heimſuchte, hat den 
Fenſtern viet, den Feldern weniger Schaden gethan. 
Da gerade Pfingumgckt war, ſo ſchwammen Töpfe und 
Krüge tauſendweiſe die Straßen entlang. Die Men⸗ 
ſchen flüchteten ſich in die Buden, in Mactin und 
van Akens Menggerie, aber bald mußten guch dieſe ver⸗ 
laſſen werden; die Buden wuerden zum Theil umgewor⸗ 
fen. Die Saale iſt durch dieſe Unwetter ungemein an⸗ 
geſchwouben. Am Donnerſag erctranken 2 Menſchen 
dem Uebetſetzen in dem Steom, der eine ein aus Ver⸗ 
lin gebuetiger Kaufmannsdiener, der andere ein Mau⸗ 
rergeſeue, Vater von mehreren Kindern. Die Frau des 
letztecen war dei dem Unger zugegen; man mußte fie 
zucuchalten, weil te ſich ſetoſt mi in das Waſſee ſtür⸗ 
zen woute. Aue Mettungsverſuche Waren bei dem ho⸗ 
hen Waſſer unmöglich; die Ungtmalichen verſanken vor 
den Augen der Hauoren. — Zu dieſer Nachricht kom⸗ 
men zei andere von aͤhntichen Ungluͤcrsfauen: aus 
Thoen, welches durch Hagelſchlag an zwei auf einan⸗ 
der folgenden Tagen am dten und gien fehr gelitten 
hatte, und aus Lewenberg in Schleſien, wo ein Wol⸗ 
kenbruch an 12 Ortſcyafken ſchrectlich heimgeſucht hat. 
Felder, Garten, Beucken, Chauſſeen, Alles ut. verwuͤſtet. 
Das Merkwürdige dabet iſt, daß man auch Erdſtoͤße 
wahrgenommen bat. In Neuland zuͤndete der Blitz ein 
Haus an, welches gänzlich niederbrannte, und in Nies 
der⸗Sirgwitz verſchtutete ein Bergiurg die Chauſſee, ſo 
daß aue Verbindung gehemnit war 1 
ſtüczten fortwährend Felsmaſſen und Erdſtuͤcrce auf die 
am Abhange liegenden Hauſer herab und zeeſtörten 2 der⸗ 
selben ganzrich. In andern Orten mußte man ſich durch 
Schwimmen aus den obern Stoawerken retten. Von 
Menſchen find, jo viel man bis jet glaubt, nur einer 
umgekommen, aber gewiß die Halfte der Erndte iſt ver⸗ 
hagelt, eine Menge Vieh erteunken, und in Gärten 
und Wieſen, ſo wie auf den Landſtraßen, der durch 
Hagelſchiag, Verſchlaͤnanungen und Durchbruͤche des 
Waſſces entſtandenle Schaden Uber alle Beschreibung. 
In den bedeutendsten Schleſiſchen Städten find bereits 
Subieriptionen für die Verunglückten eröffnet. 0 
Man will in Paris einen in den Niederlanden ge⸗ 
machten Verſuch, die Luftballe zu leiten, wiederholen, 
manılich durch Gewichte von 20 Pfund, wodurch große 
Blaſevälge in Bewegung geſetzt werden, die den Ball 
dabin blasen, wo man wil. Der Verfſuch ſoll wenig⸗ 
ſtens in einem großen verſchloſſenen Orte gelungen ſein. 
In der K. Daäniſchen Kunſkammer wird ſeit undenk⸗ 
lichen Jahren ein Hienſchadel aufbewahrt und voegczeigt, 
welcher fuͤr den des becuͤhmten Erzbiſchofs zu Lund, 
Abſalon (der den Koͤnigen Waldemar J. und Canut 
Vi, ſo große Dienſte leitete), ausgegeben wurde. Die 
letzte Feierlichkeit in Sorbe gab Gelegenheit, in der 
dortigen Kirche hinter dem Altar, auf Königl. Befehl, 
das Grab Abſalons aufzuſuchen, wo man auch endlich 
die Stelle, den Leichenſtein und den Sarg entdeckte. 
Man oͤhnete den Sarg und fand darin Ueberreſte des 
Helden nebſt dem wirklichen Schaͤdel, ſeinen Ring, 
Reſte feines Biſchofsſtabes ꝛc. fo. wie ſeine Gebeine. 
In Lyon ziehen die, den dortigen Trappiſtinnen aus 
Rom zugeſandten Reliquien des heil. Theophilus die 
Menge zum Kloſter derſelben hin. Die Gebeine find 
mit bofſirtem Wachs umgeben, das ein Kind von zehn 
oder zwölf Jahren, zierlich in Seide gekleidet, vorſtellt 
und wobei angekündigt wird, daß fie nur wenige Tage 
zu ſehen ſein werden. 928 5 8 


In Braunau 


„ 

Wenn in Lyon die Giraffe ſpazieren geht, iſt ſie von 
1 Regeen umgeben und wird von einer Ehrenwsche be⸗ 
gleitet; ein Reiterpiket marſchirt vorauf. Am Donner⸗ 
lag hat fe den Präfekten mit einem Beſuch bechet. 
Den folgenden Tag ward fe durch das Geſchrei der 
neugierigen Menge ſchuͤchtern, fing an zu galloppiren, 
und ſetzte ein Preed fo in Schrecken, daß es, teotz ſei⸗ 
nem Reiter, links und rechts um ſich ſehlug, und eine 
Sbjaͤhrige Frau fo beichädigte, daß ſie nach dem Hoſpital 
gebracht werden mußte. 15 

Vor einigen Tagen iſt zu Lyon an den Ufern der 
Rhone ein Rabe geſchoſſen worden, deſſen eine Klaue 
mit einem Blattchen geſchlagenen Kupfe s umgeben 
war, auf dem ganz deutlich, in Deutſcher Sprache, die 
Worte ſtanden? „Dieſer Vogel gehoͤrt Fraͤulein Wil⸗ 
helmine Scholl. Linz, in Oeſterceich, 20. Auguſt 1811.“ 


Dem Oeſterreichiſchen Beobachter entlehnen wir Fol⸗ 

endes: 35 

4 Die ernſten Wahrheiten, welche der nachſtehende Ar⸗ 
tikel enthält, werden bei der großen Maſſe wenig Ein⸗ 
ang finden, werden den Einen ein Aergerniß, den An⸗ 
ern eine Thorheit ſein. Diefenigen aber, für welche 

fie geſchrieben find, werden ſie mit tiefer Ruͤhrung le⸗ 
fen, und nicht unbeherzigt laſſen. 

„Die Frage iſt heute“ — ſagt ein Franzoͤſiſcher 
Schriftſteller, der ſich vom Steome der Zeit nicht forte 
reißen ließ — „wie vernichtet man die Revolution mit 
moͤglichſter Schonung derer, welche ihr anhängen!“ 
„Buonapacte hatte ſich dieſe Aufgabe vorgeſetzt, und 
glaubte fie zu loͤſen, indem er die Revolution durch ihre 
eignen Freunde tödten wollte. Konnten dieſe aber ihre 
Natur ausziehen! Und war nicht er ſelbſt das größte 
Hinderniß für feinen Plan, weil man in ihm eine be⸗ 
ſtaͤndige Aufforderung zur Revolution, ein lebendiges 
Zeugniß ihrer Macht erblicrte?“ 

„um die Revolution zu vernichten ), muß man 
den Geiſt, der fie erzengt hat, und der fie fortdauernd 
erneuert, zu uͤberwinden wiſſen; man muß ihr das 
Selbſtbewußtſein nehmen.“ 

„Die Revolution hat nur einen Gegner, den ſie fuͤrch⸗ 
tet. Nicht die Bajonette; ſte verftcht es, ſie abzuſtum⸗ 


pfen oder gegen die gefehliche Oednung zu kehren. Nicht 


die Dictatürz ſte verbirgt ſich, fo lange, dieſe dauert. 
Ihr einziger wahrer Gegner iſt die Religion. Führt 
die Religion in die Sitten, in die Geſetzgebung, in die 
Verfaſſungen, in die Erziehung der Jugend ein; laßt 
fie alle Epochen des buegeezichen Lebens, laßt ſie die 
‚gebeimflen Falten der Gemuͤther durchdringen, und die 
Revolution iſt vertilgt!“ 3 
„Denn die Revolution. iſt der Hochmuth, und die 
Religion verbannt ihn als den Vater alles Uebels.“ 
„Die Revolution iſt die Begierde; und die Religion 
allein zeigt dem Menſchen ein Ziel, das fein unerſätt⸗ 
liches Heiz zu befriedigen vermag.“ 5 } 
„Die Revolution iſt die Ausgelaſſenheit der Leiden⸗ 


) Das Wort Revolution ward ſonſt nur in Bezug 


auf eine beſtimmte Begebenheit gebraucht; (Engli⸗ 
(che, Sernzöfiiche Revolution u. ſ. f.) nach und 
nach hat es einen ſeloſiſtändigen Character ange⸗ 
nommen, und bezeichnet jetzt — bedeutungsvoll ge⸗ 
nuüg! — ein weit verbreitetes und tiefgewurzeltes 


Suſtem, welches die ganze geſellſchaftliche Ordnung 


bedroht. (Anmerk. d. Oeſterc. Beob.) 


ſchaften, und die Religion allein beſtht das Geheimniß, 


ihr ſanftes Joch ſelvſt de eidenſ ertraͤ i 
mch > h ſeloß den Leidenſchaften erträglich zu 

„Die Revolution lehrt den Menſchen, nach Größe 
zu ſteeben, fo. lange er lebt, weil a 1 Ban Leben 
nichts mehr giebt; die Religion tröſſet ihn über feüre 
Kleinhelt, ducch die Ausſicht auf eine Größe, die kein 
Raum und keine Zeit beſchraͤnkt.““ 

„Die Religion ſagt: Gebet dem Kaiſer, war dem 
Kaiſer gebuͤhet, und Gott, was Gott gebührt. Die 
Revoluſion ſagt Der Kaiſer iſt Euer Feind, unb Gott 


ein leerer Name.“ 5 


„Der ganze Menſch muß alfo umgebilöet werden, 
wenn dem Verderoniß Einhalt gethan werden fol.‘ 


„Dieß iſt nicht das Werk eines Augenblicks. Die 


menſchliche Natur iſt ſchwach und die Gewohnheit maͤch⸗ ni 


tig. Die Sitten haben zuweilen den Geſetzen voxge 
„Schiefe Köpfe mögen uns andichten, wie peedigtenn 
die Theokralie. Die vollkommenſte Uebereinſtimmung 
zwiſchen den religidſen und geſellſchaftlichen Grundfägei 
zen — heißt das Theokratie? War jener Act, der das 
neue Europaͤiſche Völkerrecht beſiegelte, den die Revolu⸗ 
tiongirs gern aus den Jahrvuͤchern unſerer Goſchichte 
verbannen moͤgten, ein theokratiſcher Ae?“ . 
„Behgrelichkeit und Muth! Das it das Gcheimtig 
den Stärke der Regierungen. Die Schwierigkeiten find 
groß, die Gefahren unausbleiblich; aber der Ruhm, 
die Hölle befiegt zu haben, verdient auch, daß man ihn 
erkaufe. Heil denen, die ſich einſt ſagen durfen: Die 
Menſchheit ging mit ſtarken Schritten einem Aögrunde 


entgegen; die morafifche Welt ſank ticfer und tiefer ins 


Verderben. Dank unſerer Sorgfalt, der Menſch hat 
ſeine Würde wieder erlangt, und Ungewitter ſchreckren 
uns nicht mehr, weil alles um uns her auf feſtem Bo⸗ 
den icht 4 5 


Ge) 


Literariſche Anzeige, 


Nachricht für Gartenfreunde 
und Pomologen! “ N 
In der Buchhandlung von E. Fr. Amelang in 
Berlin erſchienen ſo eben fo gende drei empfeh⸗ 
fungswürdige Werke und find in Stetun bei F. 3. 
Morin, Moͤnchenſtraße 464, zu haben: SE 
Syſtem der Garten⸗Nelke, 
geſtuͤtzt auf das allgemein geltende Weismantel⸗ 
ſche Nelken⸗Syſtem; nebſt einer, angehenden 
Blumenfreunden gewidmeten, mdͤglichſt voll⸗ 
ſtaͤndigen Anleitung zur Erziehung, Wartung 
und Pflege der Nelke, und einem Anhang. 
über die Kultur einiger andern Lieblingsblkis 


1 


men. Mit einer nach der Natur geniale 
Nelkentabelle. Groß Octav. Elegant gehef⸗ 
tet N 222 Dr. 


Wie durch der Farben Schoͤnheit und Manfichfal⸗ 
tigkeit, ſo zeichnet ſich auch durch den augenehmiten: 
und wuͤrzigſten Wohlgeruch im Reiche det Blumen 
die Nelke vor den meiſten ihrer Schweſtern ganz 
vorzuͤglich aus, weshalb auch ſchon von jeher auf die 


3 
0 
0 


Kultur und Pflege dieſer ſchöͤnen Blume gang beſon⸗ 


i I { f JR SHE 
arbeitet; heute muͤſſen die Geſetze den Sitten vorarbeiten % 


dere Sorgfalt und Aufmerkſamkeit verwendet wurde. 
Ein Buch nun, was hierzu Anleitung giebt, muß da⸗ 
her fuͤr jeden Blumenfreund eine ſehr willkommene 
Erſcheinung ſeyn, beſonders wenn es, wie das hier 
angezeigte, Vollſtaͤndigkeit mit einer klaren und zweck⸗ 
mäßig geordneten Darſtellung vereinigt. Aber nicht 
bloß der Nelke, auch des Auvikels, des Goldlacks, 
der Noſe, Leokoje, Mortenfie, Georgine und 
Hygzinthe wird in dieſem nuͤtzlichen Buche ger 
dacht, ſo daß man ſich darin wegen der Kultur, War⸗ 
tung und Pflege der genannten Blumen aufs befrie⸗ 
digendſte Raths erholen kann. Erhoͤht wird der 
Werth dieſes Buchs noch durch eine demſelben beis 
gegebene, mit vielem Fleiß ausgearbeitete und ganz 
den Natur getreu ausgemalte Nelkenkabelle, fo daß 
(hit vollem Rechte jedem andern über dieſen Ger 
genſtand bisher erſchienenen Werke an die Seite ger 
120 werden kann. 


. Der Gartenfreund, 

‚oder vollſtaͤndiger, auf Theorie und Erfahrung 

gegründeter Unterricht über die Behandlung 
des Bodens und Erziehung der Gewaͤchſe im 
Kuͤchen⸗, Obſt⸗ nnd Blumengarten, in Ver⸗ 
bindung mit dem Zimmer⸗ und Fenſtergarten. 
Nebſt einem Anhange über den Hopfenbau. 
Von J. CE. L. Wredow. Grdß Octav. 


Dritte vermehrte und verbeſſerte 
Auflage. Mit einem allegoriſchen Titel⸗ 
kupfer. Sauber geheftet 2, Thlr. 


So wie die in einem nicht zu fangen Zeitraume 
nöthig gewordenen drei ftarfen Auflagen des Gar⸗ 
tenfreundes von dem Werthe und von der Brauch⸗ 
barkeit deſſelben hinlänglich zeugen, ſo haben auch 
Bereits mehrere kritiſchzliteräriſche Zeitſchriften ſich 
lobend daruͤber ausgeſprochen. In der, in Nr. 44 
der Ergaͤnzungsblaͤtter der Halliſchen allgemeinen Lite⸗ 
ratur⸗Zeitung, April 1825, befindlichen Beurtheilung 
der zweiten Auflage des vorliegenden Werks 
heißt es unter andern: 5 

„Legion, moͤchte man ſagen, iſt der Name der 

Schriften, welche das Publikum über: die wahre 

Gartenkultur zu belehren ſuchen, und wenn man 

nun dieſe Buͤcher mit einander vergleicht, ſo ſehen 

ſich dieſelben in der Hauptſache gewoͤhnlich ganz 
ahnlich, oder mit andern Worten, die Verfaſſer 
derſelben find in der Regel Compilatoren, von de 
nen der eine dem andern immer nachſchreibt, da⸗ 
bei auch die gröbften Fehler und Irrthuͤmer mit 
aufnimmt, und deſſen ungeachtet ſich auf eigene 
i e beruft. Dieſe Behauptung koͤnnte 
ſehr leicht durch eine Menge Belege bewieſen wer⸗ 
den. Deſto erfreulicher iſt es aber, wenn ein 

Buch, wie dieſer Gartenfreund, erſcheint, durch 

wel er, der Privatmann, der bei der groͤßten 

Gartenliebhaberei nicht im Stande iſt, einen Kunſt⸗ 

gaͤrtner zu halten, hier die trefflichſten Belehrun⸗ 

den erhält, durch welche ihm jener ganz entbehr⸗ 
ich, er ſelbſt aber in den Stand geſetzt wird, ſei⸗ 
nem Wunſche, im Küchen,, Obſt' oder Blumen⸗ 
garten ſeine Mußeſtunden auf eine edle und be⸗ 
lohnende Art zuzubringen, volles Genuͤge zu lei⸗ 
ſten. Nach des Recenſenten Ueberzeugung ent 


Hält dieſes Buch Alles, was man in deſer Hin⸗ 
ſicht billigerweiſe verlangen kann, und ein Jeder, 
welcher dieſen Führer wählt, kann darauf rech 
nen, daß er auf keinen Irrpfad geleitet und als 
Blumentiebhaber geſichert wird, ſein Geld nicht 
für ſehr theure, durch pomphafte Namen anem⸗ 


pfohlene, aber nicht ſelten hoͤchſt werthloſe Pflan- 


zen rein wegzuwerfen.“ 


Die Obſtbaumzucht im Kleinen u. Großen; 
oder Anleitung zum beſondern und allgemeinen 
Obſtbau, verbunden mit einer Anweiſung, wie 
Obſtgaͤrten vortheilhaft anzulegen, die Obſt⸗ 
baͤume zu veredeln undsdiefelben zweckmaͤßig 
zu behandeln find; nebſt Veſchreibung der 
vorzüglichſten in Deutſchland jetzt einheimi⸗ 
ſchen Obſeſorten. Als Anhang eine Samm⸗ 
lung bewaͤhrter pomolsgiſcher Huͤlfsmittel. 
Von M. Raſchig. 31 Bogen in gr. Octav. 
1 Thlr. 15 Sgr. 
Unter allen Zweigen der Landwirthſchaft duͤrfte 
wohl keiner jo allgemein kultivirt worden ſeyn und 
es noch fortdauernd werden, als die Obſtbaumzucht, 
und gewiß auch mit allem Recht, da ſich dei derſel⸗ 


ben ſo leicht das Angenehme mit dem Nüglichen 
Daß nun über einen fo. wichtigen 


verbinden laͤßt. 
Gegenſtand auch Vieles gejchrieben ward, ließ ſich 


wohl erwarten, allein die meiſten der über Kultur 


der Obſtbaͤume und uͤber Pomologie 1 ee ers 


ſchienenen Werke find theils etwas zu oberft chlich 
und einfeitig verfaßt, theils, ihres bedeutenden Uns 


fangs wegen, zu koſtſpielig und daher nicht fuͤr den 


Ankauf eines Jeden geeignet; der Herr Verfaſſer 
des hier angezeigten Werks, in dem kein die Obſt⸗ 


baumzucht betreffender Gegenſtand unberührt geblie 


ben, und alles darüber Gejagte für Jedermann gufs 


verſtaͤndlichſte vorgetragen iſt, hat daher eine laͤngſt 
gefühlte Luͤcke in der ßomologiſchen Literatur ausge 


füllt. Einen befondern Werth dieſes fo gemeinnuͤtz⸗ 


lichen Buchs findet Referent noch in den demſelben 


angehängten Huͤlfsmitteln, vermoͤge deren ſich der 


Freund von Obſtkultur in den verſchiedenſten Faͤllen 


wird Raths erholen können. Auch Druck und Pa⸗ 


pier zeichnen dieſes Werk aufs vortheilhafteſte aus, 


und dabei iſt der Preis derselben verhaltnißmaͤßig fo 
gering, daß es ſich gewiß bald der günftigften 
nahme wird zu erfreuen haben. RN — x. 


Schluß der Epale ee 
fuͤr die Abgebrannten in Heinrichsdorff bei Bahn. 


uf⸗ 


\ 


Für Heinrichsdorff find ſchließ lich eingegangen: 


a1) Ungen. 1 Rt. 22) L. aus D. 4 Rt. 23) Marie 
und Elife 1 Rthlr. 24) N. N. Hehlr. Alle fuͤr 
dieſen Ort bei uns abgegebenen eanflden Gaben von 
Nr. 1 bis incl. Nr. 24, wie ſochs in Nr. 44, 45, 47 
und sı dieſer Zeitung ſpeciell verzeichnet ſtehen, beiraz 
gen excel. eines Päckchens Kleidungsftäde zuſammen 
Sechs und Funfzig Thaler Zwoͤlf und 
einen halben Silbergroſchen, 8 
welche wir dem Herrn Prediger Sponholz zu Paku⸗ 


lent und Heinrichsdorff baar uͤberſandt haben. Stet⸗ 


tin, den zaften Juni 1827. 3 
; H. G. Effenbarts Erben. 


Neue Muſikalien⸗Leih⸗Anſtalt. 

Ich beehre mich, das hieſige und auswärtige Mu⸗ 
ſikliebende Publikum auf meine neu eingerichtete 
MuſtkalienLeih⸗Anſtalt hiemit ergebenſt aufmerkſam 
zu machen; die feſtgeſtellten ſehr billigen Bedingun⸗ 
gen werden ſogleich von mir ausgegeben und der 
“darüber ſprechende Catalog, den die reſp. Abonnen⸗ 
ten gratis erhalten, wird auch in den erſten Tagen 
des nächſten Monats fertig ſein. Durch dieſer Leih⸗ 
Anſtalt wird nun der Zweck erreicht, alte und neue 
Compoſitionen duͤrchſpielen zu können, ohne zu deren 


Ankauf genoͤthigt zu ſeſu, daher ich mir eine recht 


rege Theilnahme ſchmeichle, wo ich dann nicht verfeh⸗ 

len werde, dieſe Anſtalt! durch neu erſcheinende Com⸗ 

goſttionen von Zeit zu Seit zu vermehren. Stettin, 
Ben often Juny a8 B. W. Oldenburg. 

DR Anz eigen. 5 

Zwei neue mahagony Fortepigno's, mit engliſcher 

Mechanik, und ſtarkem Ton, ſtehen wiederum zum 
billigen Verkauf, Louiſenſtraße im großen Hirſch. 


Dien Herren Officiers empfehle ich mich mit 
sehr leichten, dauerhaften überzogenen Czakots 
mit Sturmriemen, zu den billigsten Preisen. 

Ben P. Bais, Breitestralse Nr. 411. 


Selter⸗, 
Fuͤllung, Caviar, holl. Vol: Hering, Sardellen, Ca—⸗ 
pern und feinſtes Prov. Oel in Glaſern bei 

Carl Goldhagen. 


Ein Handlungsdiener der Materialhandlung, wel⸗ 
cher feine Militgirpflicht bereits geleiſtet, und Zeug: 
niſfe feiner moraliſch guten Führung und ſeiner 
Brauchbarkeit aufzuweiſen hat, wuͤnſcht entweder 
gleich, oder zum ıften July a. c. in Stettin oder 
"außerhalb ein Engagement. Hierauf Reflectirende 
werden ergebenſt gebeten, ihre Adreſſe in der Zei⸗ 
tungs⸗Expedition gefälligſt verabreichen zu laſſen. 


Marienbader Krenz, Pyrmonter, Saidschitzer 
Bitter- und Eger-Brunnen, diesjähriger frischer 
Füllung, letztere sowohl in Kruken als auch Hya- 
‘lith-Flaschen, offerirt hiemit billigst, 

\ der Apotheker C. G. Jütte. 


In einer hieſigen Conditorey kann ein Lehrling von 
guten Eltern und mis den nöthigen Schulkenntniſſen 
verſehen, ſogleich oder zum rften- July ein Unterkom⸗ 
men erhalten; das Nähere ertheilt die Zeitungs⸗ 
Expeditſon Leni. 


E 
der unbeſtellbar gebliebenen Retour-Briefe: 1) Gaſt⸗ 
wirth König in Filehne. 2) Ch. Louis Sarré in 
Stralſund. 3) Schmoll in Greifenhagen. 4) Gold⸗ 
kein in Freienwalde a. d. O. 5) If. Levi in Fillche. 
6) L. Mangen in Treptow a. d. D. 7) J. G. RNoͤſe⸗ 
ler in Dobberfuhl. 8) Hauptm. Schuͤndeck in Star; 
gard. 9) Abraham Korpindt in Anclam. 10) Carl 
Kurth in Stargard. 11) Schiffsabrechner Biton in 
Danzig. 13) Guſt. Biel in Greifswald. 13) C. 
J. Dietrich in Memel. 14) Musquetſer Vogler in 


Stargard. 


Geiln. und Eger; Brunnen, diesjähriger 


Ritters Ba! 
Könige Hofgerichte angezeigt, wie Er, bei der pölli⸗ 
gen Unbekanntſchaft mit den auf der eee 


5 150 Webermeiſter Arndt in Gellenthien. 
Stettin den 22. Juni 1827. Oher⸗Poſt⸗Amt. 
e e DREIER! 
Bekanntmachung. 5 
Die bisher fuͤr Rechnung des Staats verwaltete 
Niederlage von Mähleuſteinen zu Stettin — ſoll 
in Gemäßheit höheren. Beſchluſſes, aufgeloͤſt und der 
daſelbſt noch vorhandene Vorrath von Mühlenſtei⸗ 
nen, entweder im Ganzen an einen Unternehmer zur 
Fortſetzung des Verkaufs für deſſen eigene Rechnung, 
oder im Einzelnen in einer Licitatjon den Meiſtbie⸗ 
tenden uͤberlaſſen werden. Die Gebote auf den gan⸗ 
zen Vorrath, welchen der Verwalter der Nieders 
lage, Kaufmann C. Koch jun., nachweiſen wirdz 
können entweder dieſem, bis zum sten Juli d. PA 
oder uns unmittelbar bis zum zoſten Juni d. J., en 
gereicht werden. Zum offentlichen Verkauf der ein⸗ 
zelnen Steine, haben wir einen Termin auf den sten 
Juli d. J. an Ort und Stelle anberaumt, in welchem 
die zum Verkauf beſtimmten Steine den Meiſtbie⸗ 
tenden, gegen gleich baare Bezahlung, zugeſchlagen 

werden ſollen. Berlin, den iꝗten April 1827. 
Koͤnigl. Ober⸗Berg⸗Amt für die Brandenburg⸗ 
Preußiſchen Provinzen. 5 


P R OC L A M A. 


Von dem Duürchlauchtigſten Großmächtigſten Fürs 


ſten und Herrn, Herrn Friedrich Wilhelm, Könige 
von Preußen ꝛc. ꝛc. Unſerm Allergnädigſten Koͤnige 
und Herkn. Wir zum Hofgericht von Pommern und 
Ruͤgen verordnete Director und Aſſeſſores. Thun 
kund: Es hat der Wohlgeborne Herr Obriſt-Lieute⸗ 
want Kammerherr m. m. Baron von Kraſſow auf 
Divitz euratorio et mandatario nomine der Herren 
Inteſtat Erben des verſtorbenen Herrn Major und 
- Baron Theodor von Blixen Finecke dem 


haftenden Anſpruͤchen, ſolche nur fuͤr feinen Herrn 
Kuranden und Mandanten sub beneficio legis er 
Inveutarii antreten könne, und zur Erforſchung der 
etwanigen Schulden, um Erlaſſung öffentlicher La⸗ 
dungen bitten wolle. Wenn nun dieſem Geſuche auch 
Raum gegeben worden; Solchemnach citiren, Kraft 
tragenden Amts, Wir hiemit alle und jede, welche 
an die Verlaſſenſchaft des am asſten Januar d. J. 
zu Kleinen Zaſtrow verſtorbenen Koͤnigl. Schwedt 
ſchen Majors und Ritters Freiherrn Theodor von 
Blixen Finecke aus irgend einem rechtlichen Grunde, 
Forderungen und Anſprüche zu haben vermeine ng 
daß fie ſolche in Termino am raten Mai, igten Juſſics 
oder zen Juli d. J., Morgens 10 Uhr, ſpecieſlen 
hieſelbſt angeben und beglaubigen, bei dem ſchließz e 
lichen Rechtsnachtheil der volligen Präcluſion und 
völligen Abweiſung, die durch die am zsften Auguft 
d. It zu publicirende Erfenutniß gegen alle jodann; 
noch latitirende Gläubiger vollzogen werden wird. 
Den etwanigen auswärtigen Gläubigern werden die 
hieſigen Pröcuratoren, die Hofgerichts⸗Fiskale Don⸗ 
dorff und Pyl, und die Procuratoren Dr. Roggen⸗ 
bau und Woͤldicke zu Anwaͤlden in Vorſchlag ges 
bracht, um durch ſelbige ihre Forderungen anmelden 
zu laſſen, — dieſe find aber guch wegen der in An⸗ 
ſehung der Verlaſſenſchafts Maſſe zu treffenden 


‘ — 
Maaßregeln ſofort gehörig zu bevollmaͤchtigen, wi⸗ 
drigenfalls die Beſteimmung der Anweſendenu, und 
derten gen, die obiger Aufgabe nachgekommen ſind, 
auch für die übrigen maaßgebend ſeyn werden. 
Datom Greifswald, den ziſten Marz 1827. 
(L. 8.) Von wegen des Königl. Hofgerichts subser, 
e e v. Möller, Director. 
e "PER OO A M A. 
Da die ſaͤmmtlichen Teſtaments⸗Erben des verſtor⸗ 
benen Domanial Paächters Meinck zu Berthke und 
andershagen deſſen Erbſchaft nur sub hencheio le- 
i el Inventarii antreten zu wollen, erklärt haben, 
werden auf den Antrag des Teſtament-Vollſtrek⸗ 
i, des Könige, Akademiſchen Amts⸗Hauptmanus 
*. Holthoff hieſelbſt, alle diejenigen, welche an der 
erlaſſenſchaft des verſtorbenen Domantal-Pachters 
üſtav N. Meinck und befonders auch an dem Pacht⸗ 
kechte der Güter Groß: und Klein⸗Zandershagen und 
Berthke Rechte und Anſpruͤche zu haben vermeinen, 
hiedurch vorgeladen, ſolche am ıgten Juni oder zaſten 
Juli oder zoften Auguſt d. J., Morgens so Uhr, hie; 
ſelbſt anzugeben und zu beſcheinigen, widrigenfalls 
jie nicht weiter damit werden gehört werden, ſondern 
ihnen ein, ewiges Stillſchweigen auferlegt werden 
wird. Datum Greifswald, den ıgten Mai 18:7. 
HN Koͤnigl. Preuß. Hofgericht von Pommern 
8 und Rügen ze. ; 


Aufforderung. 

Das Auseinanderſetzungs⸗Protokoll vom a2ften Jar 
nuar 1793, auf deſſen Grund von dem vormaligen 
Petri⸗Stifts⸗Gericht hierſelbſt auf die vor Garz bele⸗ 
gene dritte Salvei Muhle unterm igten July 1793 uns 
ker Nr. 12, 13 und 14 für 5 Geſchwiſter Giebel das 
ihnen von ihrer Mutter, der Wittwe des Muͤhlen⸗ 
meiſters Giebel, ausgeſprochene Vater Erbe mit 
190 Rihlr. Gr. 23 Pf., ferner 90 Rthlr. für Bet 
ten und 30 Rthlr. Lehrgeld eingetragen geweſen find, 
und welches noch für die Juliaue Charlotte Giebel 
auf 30 Kthir. 1 Gr. z Pf. und 30 Rthlr. und für den 
Carl Wilhelm Giebel auf 30 Rthlr. 1 Gr. + Pf. und 
15 Nihlr. güttig iſt, iſt verloren gegangen, und auf 
deſſen Amortiſation angetragen worden. Es werden 
daher alle diejenigen, welche an dieſe zu Löfhenden 
Summen und an das darüber ausgefertigte Dokus 
ment als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand: oder 
Uüſtige Briefs⸗Inhaber Anſpruch zu machen haben, 
erdurch aufgefordert, in dem auf den 23ſten October 
J., Vormittags um 0 Uhr, im hieſigen Stadtgericht 
Bot Deputirten Herrn Juſtizrath Hanff angeſetz 
en“ Termin ihre vermeinten Anſpruͤche anzuzeigen 
id das erwähnte Dokument einzureichen, widrigen⸗ 
alls fie mit allen Anſpruͤchen an das Dokument und 
an die daraus hervorgehenden Forderungen werden 
prdcludirt, ihnen dechalb ein ewiges Stillſchweigen 
auferlegt, auch das Dokument amortiſirt und im Hy⸗ 
pothekenbuch wird geloͤſcht werden. Stettin, den 
Irten Juny 1827. Koͤnigl. Preuß. Stadigericht. 


1605 aus verkauf. 
Das im Königsbezirk ſub No. 62 belegene, zum 
Nachlaß des Müller Brehmer gehörige, zu 127% Rt. 


4 Sgr. 11 Pf. weise Wohnhaus, fol am Aten 


Auguſt d. J., auf den Antrag der eingetragenen 
Gläubiger, öffentlich verkauft werden; wozu Kauftu⸗ 
ſtige eingeladen werden. Swinemünde, den ıyten 
May 1827. 15 

Königl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 


Er bverpachtung. 

Eine, dem hieſgen Rathsgeiſtlichen Lehn zugehds 
rige, auf der Feldmark von goggow belegene ſepa⸗ 
rirte Hakenhufe ſoll in Termind den igten Juti d. J., 
Vormittags um 11 Uhr, zur Vererbpachtung ausge— 
boten werden. Erbpachtsluſtige werden daher aufge⸗ 
fordert, ſich alsdann zu Räſhhanſe einzuſinden und 
ihre Gebote abzugeben. Die Elbpachtsbedingungen 
koͤnnen jederzeit in unſerer Regiſtratur eingeſehen wer; 
den. Stargard, den zten Juni 1827. 


Oberbuͤrgermeiſter und Raih. Meier, 


Aufforderung. u 

Bei der bevorſtehenden Theilung des Nachlaſſes 
des hieſelbſt verſtorbenen Kaufmanns Herrn Joachim 
Meyer werden alle dieſenigen, welche Forderungen 
an den gedachten Nachlaß zu haben vermeinen, 
hierdurch aufgefordert, ihre desfallſigen Anſpruͤche 
binnen 3 Monaten bey dem Herrn J. Abel hier aus 
zumelden, und weun ſolche begründet gefunden wers 
den, ihre Befriedigung zu gewaͤrnigenz widrigenfalls 
ſie nach erfolgter Theilung ſich nur an jeden Er⸗ 
ben fuͤr ſein Anıheit halten können. Coͤrlin, den 
24ften Juny 1827. Die Tsſtaments-Executoren. 


Zu verkaufen. 

Ich bin gewilliget, mein Haus nebſt Zubehoͤr aus 
freyer Hand zu verkaufen, weshalb ſich Liebhaber bey 
mir meiden und mit mir Handlung pflegen können, 
J. D. Schalow, Neue Wieck No. 124. 


Ich wuͤnſche mein hieſelbſt lub No, 93 in der 
Kupferſtraße belegenes Haus nebſt Staliung, wel⸗ 
ches ſich zu einer Gaſtwirthſchaft eignet, am gten 
July d. J. um 8 Uhr aus freyer Hand zu verkau⸗ 
fen. Kaufluſtige werden mit dem Bemerken hiezu 
eingeladen, daß daſſelbe jederzeit vorher beſichtiget 
werden kann. Pencun den 17. Juny 1827. 

Ga m p. h 

Eine in ſehr gutem Zuſtande befindliche Landwirth⸗ 
[haft mit den noͤchigen Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Ge⸗ 
baͤuden, Gärten, Acker, Land und Wieſewachs, welche 
in der Neumark 1 Meile von der Oder und in der 
Naͤhe einer belebten Stadt liegt, iſt ſogleich fuͤr den 
ungefähren Preis von sooo Rihlr. aus freier Hand 
zu verkaufen. Nähere Auskunft darüber geben auf 
frankirte Anfragen die Kaufleute Louis Sauvage in 
Stettin und Julius Eickhoff in Schwedt. BR 


Merz Schaafe- Verkauf. 

Auf dem Rittergute Roͤrchen, bey Königsberg in 
der Neumark, follen 150 ausgemerzte Hammel und 
Mutter⸗Schaafe, in Poſten von 10 bis 20 Stuͤcken, 
Montags den §ten July d. J., Morgens um 10 Uhr, 
verſteigert, und den Meiftbierenden gegen gleich baare 
Bezahlung überlaffen werden. Rörchen, am izten 
Junp 1827. 8. Hartig. 


Siebei eine Beilage, 


* 
De 
* 


z 


Beilage zu Nr. 51. der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
\ { . Vom 25. J u n ius x 18 2 7. 8 | | 


Z3olz verkauf. ee 
Die Termine zu den Verkaufen von Nutz, Bau: 
und Brennhoͤlzern in großen Quantitaͤten, in den 


Forſten der Inſpeetion Torgelow, ſtehen in den Mo⸗ 


naten July, Auguſt und September 1827 Vormittags 


von 10 bis 12 Uhr an: : ; 
den zten July, zien Auguſt und gten September 
im Forſthauſe zu Torgelow, 
den aten July, iſten Auguſt und sten September 
im Forſthauſe zu Jaͤdeckemuͤht, K 
den sten July, aten Auguſt und sten September 
im Forſthauſe zu Neuenkrug, 
den sen. July, ten Auguſt und sten September 
im Forſthauſe zu Rothemühl, N 
den zten July, sten Auguſt und zten September‘ 
im Forſthauſe zu Falckenwalde, 
den roten July, ten Auguſt und kiten September 
im Forſthauſe zu Ziegenorth, 
den raten July, gtem Auguſt und roten September 
in der Amtsſtube zu Clempenow, E 
den ı3ten 
ber im 
den igten Ju 
ber im Ferſthauſe zu Muͤtzelburg, 
den zcſten July, 17ten Auguſt und taten Septem⸗ 
ber im Forſthauſe zu Eggeſin, 2 
welches hiermit zur ößentlichen Kenntniß gebracht 
wird. Torgelow, den ersten Juny ger. ii 
Königl. Forſt⸗Inſpection 


Forſthauſe zu Grammentin, 


Torgelow. 


% e e er k e e 
Es ſollen im Wildenbrucher Forſt Revier mehrere 
Brennholz⸗Quantitäten zu herabgeſetzten Preiſen an 
den Meiſtbietenden verſteigert werden, wozu ein Ter, 


min auf den loten Juli Vormittags ro Uhr anbe⸗ 


raumt worden iſt, und laden Kaufluſtige wir mit 
dem Bemerken ein, daß der Termin im Forſtcaſſen⸗ 
Locale zu . werden wird. 
Schwedt, den zoften Juni 1827. . 

N N : Koͤnigl. Forſt⸗Inſpection. 


Zu verkaufen in Stettin. 
Engliſches Porter, die ganze Flaſche 10 Sgr., 
die hal ie er nn ie K 
Stettiner Doppelbier, die ganze Flaſche # 
Fraͤdersdorffer, die ganze Flaſche 7 
die halbe = Alien 3 5 1 1650 ; 5 
o wie alle hier gangbare Sorten Biere ſind gut und' 
er Bie Fele du Haben, Bullenſtraße No. 763. 


Eine Ladung Kreide, welche mit Capitain Schultz, 
Schiff Minerva, von Stevens eee iſt, 
uͤfferirt billigſt F. W. Frau de. 

ſchsheede zum billigen Preiſe, bey 

Flachs 5 zur 9 C. 5 Weinreich. 


Con hi und Nanteser Syrop', neuer Carol. 

Wai e er; Pfeffer, 8285 here ‚und Hall. 
ümmel billiget bei Grone & Comp., 

0 rn; 11 großse’Odersirale No, 17. 


zeln billigst, 


offerirt 


July, izten Auguſt und rzten Septem⸗ 


July, iéten Auguſt und izten Septem 


Mocca-, lein, mittel und ord. Caffee, verschie- 
dene Sorten Gewürze und Thees, raffinirte und 


Lestolsene Zuckern, Magdbg, und Genthiner Cicho- 


rien etc., verkaufen sowohl in Partien als ein- 
Grone & Comp.; 
grolse Oderstrafse No. 17. 


Neuen Carol. Reis, Copenhagener Syrop, Hanfoͤhl, 
feine Starke, Weitzen- und Roggenmehl und Malz, 
N Louis Sauvage. 


Frisch geräucherten Schleusen-Lachs empfing, 
August Otto, 


Beſte gelbe Hirſe, Koch- und Futter⸗Erbſen, Gerſte, 


ſchleſ. Landwein in Flafchen und Gebinden, Neun 
augen pr. Schock 14 Rihlr., auch habe ich verſchie⸗ 
dene Buchen- auch Eichen Planken von 12 à 16 Fuß 
Laͤnge, a à 3 Zoll ſtark, billig abzulaſſen. 

EUR. Car Piper, 

Einige frischmjlchende Ziegen, nebst illren Jun- 

gen, sıud sogleich billig zu verkanfen, 

\ Speicherstrafse No, yr, 


ä ga us vert a uf. 
Ein neues Haus in der Oberſtadt ift aus freßer 
Hand zu verkaufenz Käufer muß aber 2000 17555 
daran auszahlen koͤnnen. Das Nähere wird die 
Zeitungs⸗Expedition mittheilen. 18 


Garten Ver ka uff. 

Der jetzt in Bromberg wohnende Herr Regie⸗ 
rungsrath Schulemann hat mich beauftragt, ſeinen 
oberhalb des Langerbeckſchen Gartens ſehr roman⸗ 
tiſch belegenen 22 Morgen großen Garten, der vor⸗ 
zuͤglich güten Boden hat, mit vielen Fruchtbaͤumen 
der vorzuͤglichſten Obſtſorten beſetzt, und in jeder 
Hin ſicht eine ganz vorzuͤgliche Anlage iſt, aus freier 
Hand unter billigen Bedingungen gu verkaufen; 
weshalb ich Kauftuſtige ergebenſt einlade, ſich die⸗ 
ſerhalb an mich zu wenden. Stettin, den azſten 
Juny 1827. Der Juſtiz⸗Commiſſarius Cosmar. 


Zu verauctioniren in Stettin. 

Es ſollen ein Faß bittere Mandeln, enthaltend 
7 Centu. 38 Pfd., welche vom Seewaſſer etwas bes 
ſchaͤdiget worden, fuͤr Rechnung der Aſſuradeurs im 
Termine den z6ften Juny d. J., Nachmittags um 
2 Uhr, im Haufe Schühſtraße No. 86 r oͤffenlich an 
den Meiſtbietenden verkauft werden, wozu wir die 
Käufer einladen, Stettin den 18. Juny 187 = 

Königl. Preuß. See, und Handelsgericht. 

Morgen den 26ften Juny c., Nachmittags um 

22 Uhr, follen auf dem neuen Packhofe 
260 Kiten Eau de Cologne 
öffentlich verkauft werden. 


— — Pj—— — nn 

Am Dienſtag den zsſten d. M., Nachmittag um 
2 Uhr, folk auf dem alten Packhofe Auction äber 
Caffee, Piment und Mandeln abgehalten werden, 
wozu Kaufluſtige ſich einfinden wollen. g 


2. Um arften dieſes, Mittwoch Vormittags um 
11 Uhr, ſollen einige zum Poſtdienſt unbrauchbare 
Folleiſen an den Meiſtbietenden verkauft werden; 


wozu Kaufluſtige eingeladen werden. Stettin den 
23% Juni 1827. = Ober⸗Poſt-Amt. 


: A u, s t i d l. 
Am agften und goſten Juny c., Nachmittags 2 Uhr, 
ſoll Bau, und Breiteſtraßen Ecke No. 3812 
Porcellain, Glas, Kupfer, Meſſing, einige Ku⸗ 
pferſtiche, Leinenzeug, Betten, Meubles, worun⸗ 
ter: Schreibſecretaire, Komoden, Spiegel, 
Tiſche, Stuͤhle; ingleichen einige Gewehre und 
Buͤchſen, Haus- und Küchengeräth e. 
oͤfftutlich an den Meiftbietenden. . 
. eis ler. 


Au e t i od n. 
Sonnabend den zoften. Juny c. Nachmittags 2 Uhr 
ſöllen am Roßmarkt No. 7101. 925 ö 
Moͤbel, als; Spinde, Spiegel, Komoden,. Ti⸗ 
"sche, Stühle, zwei gute Entbindangsſtühle, Klei⸗ 
eh ingleichen Aauss und Kuͤchenge⸗ 
raͤth ꝛc. ; 
öffentlich. und meiſtbietend verſteigert werden. 
Heister. 


a Zu vermiethen in Stettin. 

Ein bequemes Logis in der aten Stage, beſtehend 
in 3 Stuben, Kabinet, heller Küche, 3 Kammern, 
2. Kellern. und einem Stall, iſt in der Oberſtadt ſo⸗ 
gleich oder zu Johannis d. J. billigſt zu vermiethen. 
Das Naͤhere wird die Zeitungs⸗Expedition nachweiſen. 


Louiſenſtraße Nr. 755 iſt die zweite Etage, beſtehend 
aus 4 Stuben, Schlafkabinet;, Kuͤche und Speiſekam⸗ 
mer, nebſt Bodenraum, gemeinſchaftlichem Trocken 
boden und Kellerraum, bis zum 1ſten October zu ver⸗ 
miethen. — In dieſem Hauſe iſt auch die untere 
Etage, von eben fo, viel Stuben ꝛc. mit übrigem Ger: 
laß, bis zum rſten October, im Ganzen oder auch ger 
theilt, (2 Borderftuben, Schlafkabinet und Kuͤche) zu: 
vermiechen. 


In der Pelzerſtraße nahe am Schloß, iſt die zweite 
Etage, beſtehend aus 3 Stuben, 1 Entree, 2 Boden⸗ 
kammern, Speiſekammer, Küche, nebft Keller und 
Bodenraum, zum ıjten October d. J. zu vermiethen. 
Das Naͤhere Breiteſiraße No. 356. 


Die ſeit, 3 Jahren von dem Herrn Rofenhain: be⸗ 
wohnte und zum Lederhandel benutzte UnterEtage 
des am Neuenmarkt sub No. 952 belegenen Haufıs, 
bestehend in z Stuben, 1 geräumigen Laden, zwey 
Cabineks, einem großen Keller, Küche, Holzſtalt und 
Bodenfaum, ſoll von Michgelis d. J. ab, anderweit. 
vermiethet werden, ſo wie im sten Stock dieſes Hau⸗ 
es 1 meublirte Stube ſofort abgelaſſen werden kann. 
Näheres daruber im Hauſe ſelbſt im aten Stock. 


— — 7 — 8 * 
In der Pelzerſtraße Nr. 305 iſt eine Stube, Alko⸗ 
fen und Küche zum iſten July zu vermiethen. 


Zwei. sehr schöne Zimmer sind in der, besten 
Gegend der Unterstadt sofort- an einen ruhigen: 
Mieter zn überlassen, Das Nähere. in der, Zei- 
tung wExpeditigns, 6% 1 


Eine freundliche ſehr gut meublirte Stube parterre, 
iſt zum iſten July zu vermirthem, Moͤnchenſtraße 
Nr. 458. Näheres im Laden. - 


Am Bollwerk Nr. 1092 iſt die dritte Etage, beſte⸗ 
hend aus 2 Stuben, 1 Kabinet, Kuͤche, Keller und 
einem gemeinſchaftlichen Trockenboden, zum .ıjten Juli 
e. zu vermiethen. Miethsliebhaber koͤnnen ſich das. 
ſelbſt melden. 


Eine Stube mit Cabinet im dritten Stock, hach 
vorne heraus, iſt Schuhſtraße No, 147 zu vermiethen. 


Zu verpachten. BAER 
Ich beubſichtige meine, von dem verſtorbenen Gaͤrt⸗ 
ner Nehring in Pacht gehabte, Gärten, Garten Land, 
Gewächs und Ananas⸗Haus, mit einer bedeutenden 
Anzahl auslaͤndiſcher Gewaͤchſe und Orangerie, vom: 
ıften September a. 6. an einen ordentlichen Mann 
zu verpachten, und würde dem Pächter, der die ſich 
dabei befindende Kuhpachterei mit ubernehmen koͤnn⸗ 
te, den Vorzug, geben. 58 


Eruft Hgaſe, Frauenſtraße Nr. 893. 55 


Zu vermiethen auſſerhalb Stettin 
Zwei ſehr angenehme Mielhs⸗Wohnungen, jede von 
zwei Stuben nebſt Schlafzimmer, Küche und Holz⸗ 
fall, find zu. Michaelis d. J. zu beziehen, auf der 
Krohn⸗Muͤhle bei Damm. Pi nen o w. 
————̃ͤ —— —— d ib(n—— —̃ꝛ•2tę᷑„ꝛiĩ ĩſ 
Bet a nnt ma chungen 
Die zum Schlagen der kleinen Feldſteine zur Uns 
terhaltung, der Chauſſee von Stettin bis zur Kur 
märkſchen Grenze erforderlichen eiſernen, Hämmer, 
ſollen dem Mindeſtfordernden uͤberlaſſen werden. Diez 
jenigen, welche Luſt haben, dieſe Lieferung zu übers 
nehmen, werden erſucht, ſich in dem zur Abhaltung! 
einer Lieitation auf den zten July nd. J. anberaum⸗ 
ten Dermin, Vormittags n Uhr, in der Wohnung, 
des unterzeichneten Landbaumeiſters einzufinden. Das 
Nähere hierüber wird im Termin bekannt gemacht 
werden. Stettin den 22ften Juny 1827. 
Heuck, Landbaumeiſter, Louiſenſtraße No. 755. 


Cgpitain G. E. Heidemann, 
Louiſe Emilie, wird in dieſer 
nach ET 
abgehen. Er hat bequeme Gelegenheit für Paſſa⸗ 
giere und noch Raum für Güter. Steltin, den z3ften: 
Juni 187. Ci. G. Planeten 
— — —— ——ü—— — —E—j—ñ—..— 
Indem ich Einem hochgpehrten Publikum hierdurch 
ergebenſt anzeige; daß ich mich" als Buchbinder hier 
etablirt habe, empfehle ich mich mit allen Sorten 
ſertiger Bücher, und bitte, unter Zuſicherung der reell⸗ 
ten Bedingungen, um. zahlreiche geneigte Auftrage.“ 

W. Becker, Kuhſtraße Nr. 281. 


Da meine Frau und ich unſere Beduͤrfniſſe baar- 
bezahlen, ſo warne N. 
14 . nn Etwas 
aſſen. unt 1837. Tad Berg da 
1 Der Rector Steffen in Cammin. 


Führer des Schiffes 
Woche ganz beſtimmt: 
on i ges b 5 


ich einen Jeden, auß unſern Na⸗ 
ohne Bezahlung verabfolgen zu 


